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A}  CCIeESIC In Europa” UNG @z Haltung der
Kkatholischen Kırche In EeZUG QUT

Menschenwurde, emokratie Ula
MenschenrechtTe

der
Wie europaTtTählg Dı elz Kkatholische FEHSS

FS ıIra erzahlt SS Jean MonneT der mIT Konrad enNnauer
Gls eIner der (CSrunder des „MOdernen Europa Hez7zeIchnNeTt werden Kann,

FNde sSseIınes Lebens mIT Tlolgendem edanken plelte Wenn CGS
ropäalsche QUS erneUuT autizubauen wAare, annn Mussie MC mMITtT der Kull-
Tur Aanstelle der Wiırtschaft un Olıtık eginnen. WGS könnite diıe Crundlila-

Tur diese Kultur San IDpT e einen „Europdäilschen Wertlekanon “ We!l'-
che ertfe OnnNTen daGs semn e en SIe WIFKIIC IranshAıstoriısche Un
Iransnationale Geliungskrafite NatTurlich gIbfT s einen „EUropäIschen W er-
Tjekanon‘, ehnaupten viele In Kırche Un Theologle: der cnristliche W er-
ekanon ber annn 1NUSS$S dıe wiederholft werden SiICcHe
Onnten e(0K semn Und en SIe WIFKIIC Iranshistorische Uund IransnaTlIo-
nale Geltungskraff, WefTllr/ MI GUT die Unterschliede GQeMel Innerhalb des
iruhen Christentums In UNG zwischen dem ersien un zwellen Millennium,
In @ zwischen Nord- UNG SUudeuropa Wes7’i- Un Osteuropdg, der Turke|
UNG dem RKest uropase s gIbf Kulturhistoriker diıe elne gewlsse erle-
genneilt S verbergen Kkonnen, WefT1/ CS einen europälsch-
CNristliche Wertekanon geht mM Ubrigen ST die C nach eInem
ropälsch-chrisflichen A Uberhaupf egitime Mussite Europa IS g —
rade Gals Gegenmitte| den eigenen KolonIaliısmus Un Neokolonig-
IISmMUS naCcCN weltwelten erilen SuGNeNıe Mussie CGS Christentum NC Gals
Gegenmitte|l die eigenen KreUZZzUge aa eiligen Kriege nach
Interreiigiösen erien suchene

LUuropa ST IC Urc eigene ra enisianden DIe lege EUropas Ira
BIre diıe Kulturelle InTera  I0N zwischen Israel, Mesopotamlien, Agypten,
en Un KOomM ge) Sie IST CGS rgebnis den Wechselwirkung ZWII-
schen asıalischen, afrikanischen, Jüdischen, griechischen romIschen UNG
CAnsichen SU  ulturen Das ZeIg HereIts der ame HEUFOPE SIe ST Ine
DNONIZISCAE Prinzessin, diıe eIner IR HerodoftT Uuberleierien Legende
ZUuTOoIge @ ZeUus, vermummt Un In der (estTalT eINEeSs STIers nacN reidg
enTiIunr wurde, dOTrT ınr wellTeres en verbringen. Im Mittelpunkt
dieser Kulturellen Intera  10n leg CGS Mittelmeer CGS Luropa mMIT Asıen



Uund Airıka verbindet E hat In der CGeschichte ımmer ıne Brüuckenfunkti-
zwischen den Kontiinenien InnegeNAabt. Des zeigte Un ZeIg noch

ımmer diıe Präsenz vieler Milllonen Oslems Gn Europas In SPa-
nıen, Israel/Palästinag, In der Türke!| UnNGd Quf dem Balkan Wenn MC einen
europälschen Wertekanon iinden mOÖCNTeEe annn mMüussie IN die SAl
erranen Interaktionen damals wWIEe evuTte gründlich studieren.

DIe aposftollsche adhortatio „ECcclesia In Eur. 2003) gent darauft en
Dieser DOost-synodale Tex7i nenn Europda Z OIl einen cnrstiıchen Kontinent
MIC Der hne die aslıatischen un alirıkanıschen SOWIE die Jjüdischen
un späTter die ıslamıtischen Interaktionen vermelden (Nummer Z 9a
Vergleich amı all ern anderes europdÄälsches okumen GaSs In dersel-
ben ZeIit arschlenen IST der „ENTWUTT eInes Verirages Uber Ine Vertfassung
Tür Europa 2003) sehr ID  Is DIe großen Iradıtionen SING mundioOoT
gemacht

"Gs Verschweigen der dreli großen abrahamılischen ITradıtionen Vel-
weIlst HIC 1Ur QUT en Unzureichendes Nıstorısches Bewwussitsem., ondern
UCR GUufT eın Unzureichendes Zukuniftisbewussiserm SC Ist mehr Gals AeUT*
Iıch SS LUuropa Immer tGarker Urce die Migrafion großer BevOlkerungs-
IrupPPEST] (S\IS Airıka UNG Asiıen DeeIntTluss werden ırd aM Ira EUTOPG
einen NMAIX C(US christliche Un ıslamıl!ischen CGSemeinnschatien UmftTassen,
dıe Immer T1arker mMmiteiInander konkurrieren werden, wahrendg wWwAanNnr-
schemlich daneben Un UUEST MEIUTE V eInNner ortschreitenden SGKU-
arlsıerung die Kede senmn Ird

"Das alles mMMAOIC die OD s eınen europälschen Wertekanon gIbT
sowohl AISTONSCH Gals uch Gktuell Im Inbilic QUT die Uukunft senr KkOom-
DleX Darauft kannn MC AI eINdeUTIG “  L der „Nemn  e antiworien,
uch MC mMIt eIner eintachen, kurzeren der Iangeren Iıste VOo erien

der gIDT e vielleicht doch zumındest einen Wert der den Zahn
der ZeIlt gewappnet IST UNG UCN In ukunft Uberleben WIrd, sowohl| Im
europälschen Gls uch IM weltumtTassenden Verband WeI| S nıer mMI7
den Ornmen GMTS einen Uuniversalen Wert geNnT die Menschenwur-
dec Sie Ira dochn Gls dıe Quelle Gller ertTe enNgesENEN, GIls der Wert Gller
W erie Ihre Wurzeln gehen QUT viele Glie Kkulturelle n reilglOse TFrOTMUN«
JErn AMNMECK. WCN In der moOaodernen KıylTur spielt SIe Ine DromINENTE olle,
INnSDEesSONOCeTre IM Denken Uber emokratie Ula ensechenrechtTe cn
MOCHTeE nINzZuTügen SS C diese THhemen der INSIGC VOo  - aDermdas
entTlenne In seınem groß-angelegien Werk ‚Faktiziıtai UNG Geltung“ Un
Uen In „DIeE Einbeziehung des Anderen  ‘ NaT ST eUTIIC gemaCcht SS
die sOozliale ONnasıonN eINes | andes e DCRN EUuropas ATC VOo EeTNNI-
SsCcCNen erien adPAENST WeI| CGS In eIner mMmult-eihnischen Un mMmultikultu-
rellen CZes@eISchaft wWeder möÖöglich NCN Moralısch legitim ware, ondern
VC) eIner oolitischen Kultur IM Desonderen eInNner demokratischen Kultur
die QGUufT der Menschenwurde un den ensChNheNrecCchHtTen nasiıert



LDeshalb komme IS In mMmeInem ersien Te!ll QUT die enschenwurde
sprechen Un amı verbunden UT den enscnen Gls Bild (Soltes Der
zwelte Te!ll Defasst sıch annn mMIT der emokrTatie yn den Menschen-
echien DIe Dereıts erwahnte adhortatio „Ecclesia In EUrOpG ı1en mMır
e| Gls AUsgangspunkt ( sehe dieses Ookumen Gals ıne Widerspile-
gelung des Gkiuellen 1andes der europälschen Kırche

Die Menschenwurde und der Mensch als es

Menschenwurde
ICn MOÖOCAIS nıer DU drei Auiloren CLIS dreli FpOChen er CSeschichte EU-

HSIMISL., die Tur dıe EnTWICKIUNG der Idee dier enschenwüurde
WichtIig SIN C(US der KOomIschen Zeıt CIGETO) CUS der der Kenalssance
PICcO ealla Mirandola Un C(US$S der FpOche der Aufklärung ImmMAanue
KantTt

@e halt ne’eln der Ur lest dıe mIT dem AmıT des Polıitikers V6Tl-
Dunden IST. UNG der Ehre die Sr seIner eistung verdıen Hr
undgdıer den BeQOrNit ber zugleic IM NaTurgesetTZz un enTialtet ihn VOo
dort (ALIS TUr Jjeden enschen IC U der Doliiische Amisiräger, SONM-
ern Jeder Menschn Hnesitzt Un Fine WIC  Ige Lage Quieli el WO
IM Menschen mMuUussen WIr SIe suchene FÜr GT IST $ die Katlionalıtat des
enschen, In der eilz Fäahigkeit Z Unterscheldung VOT)] (SUT Un BOSse
Dbegründet eg
n der Kenalssance WÜOGIT SS PIcO alla Mirandola, der der mMmenschlichen

Kationalıitat IM inblic QGUT die enschenwurde INne Dedeutende STel-
IUNGg zuerkannitie In seINner Abhandlung ır nNomINIS dignitate”, diıe Gls
anıres der Neuzelt gIilt ST O Tolgendermaßen als chopier
„Wir en IMCN NIC NnıMMIIsch der KesEenN sterblich der unsterblic
gemacht amı LU Dich selhbst WIE ern Treler un unabhängiger unsilier
In der FORMN: die | IU selbst gewählt NasT MSOGeMSTsSTt. ” ese Modellierkunst
Dıldet die Quelle Tur den eigenen Lebensentwurf Siıe SIM den Men-
schen, senmnn en n die eigene Hand nehmen.

Immanue <olalı unierschelde In seIner „Grundlegung ZUEE MeTaphYSIk
der Sıtten zwischen Preis un Wert Preis IST ETWAOS, Cdas IM Wirtschafitsver-
Kkehr neNneImatet IST In dem uTlTer gekKauft UunNnG VerKGAU werden un der
Preis entsprechend der (eselz7e \A  C Nachirage UNG Angeboftf Vvarliert.
ber daGs gılt MIC TUr den enschnen Gls Menschen, KanT Der Mensch
natT keinen Preis. er NnaT einen Wert. ST e1nN Wert UNG ZW OT eın Wer{t In
sıch selbst en WEeC In sıch SeIDSsT. [Daraurt Dasıerend Tormulert ST Ine
der Varıanten der driılTen rormulierung des KatTegorischen Imperafivs:
andle ISS U die Menschhe!it SOWON| In delner Person Gals In der

FÜr die theoretische Fundierung dieses eitrags un Literaturhinweise sIene OoNanNnnNEes
V der Ven, 1Aaco Dreyer, Hennie Pleterse, S ere (50C (IT Human Righise nill,
Leicen 2004 IMn Vorbereitung).



eInes Jeden anderen Jederzel zugleic als weC nıemals 0)(0)5 als Mittel
TOAUCSTASE. L)GS ST en geniagler SGilz Schliefßlic gIbT SS kerin Handeln In
dem der Mensch, ST selbst Un der andere, al Gls Mittel gebraucht
Iırd Fr Braucht Ihn ımmer Gls Mittel ber O dart Inn NIC KantT Dr
Gls Mittel ebrauchen.

Wie unuberlroffen dieser Ansatz der enschenwurde VOo KT UCN ST
un Oobwohl| seIne MSI VOo vielen Interpretfen der „Universal DealarG-
lon OT uman Riıghits” der Vereinten allonen V 948 Gls eren eon-
Tologische Grundiage gesehen WIrd), können Cdavon doch Kkeine aaın
Inien, KeIne Normen, eıne (seseT1i7e Un Kkeine Menschenrechte abgelel-
Tet werden. Dieser Ansatz IST Un Dleibt QiesSsne tormal Un eer DIek gıilt
DVCN Tur die CC der CGGrundrechte der Un IM zwelten Tell des
DereITs genannten ;  NTWUTTS eINes SM eSßSs Uuber Ine Vertfassung Tüur FU-
o In cder dıe enschenwurde genannt Ird WT In diesem DOKU:
mentT Dleiben diıe Formulierungen Z enschenwurde GPSIre tormal
UnNnGd leer

Der ensch als Bild es
en Gen emd der Menschenwurde gIbf S AOGCR ine zwelte FEIG-

tTlon, die die spezifische ellung des enscnen IM (3anzen des KOSMOS
Z Diskussion gesite hat die Dıbiische eiapher des Menschen Gls Bild
(Sotltes en > z  Cl Dıblische eTapher el INTIUSS der mMmesopotTaml-
SCS Un Agypfischen Kelligionen QUT die Presterschrift In GenesiIs,

die eiapher dreimal vorkommt, Ist ber In der euTtigen GITTesSTC-
mentTtlichen EXegese unwIidersprochen. Dort ıra das STandbıld dGs TUr
den ONIO errichtet worden IST RIla (30171es genannt un der ONIO selbst
Ira DEe| seIner IntThronisierung Gals Bıld (30171es angedeute uberniımmt
den KONIgSTITE| ber Iransformiert Ihn gleichzeltig In einen SChÖPTUNGS-
Ineologischen RKahmen un wendertT Ihn QGUT den Menschen Gls geschaf-
en E OMl Auf leden enschen er Mensch IST en Bıld (53O1-
Tes Dieser schöpfungstheologische Kahmen ST wichtig WEeI| die mMelsten
xegeilen IIC menr Aanger Gals ıne ammlIunNg rıtualıstischer XTEe De-
rachtTen die SENEMGISCH un ster!I| anmulen SIe Irg Gls ıne Samm-
IUNG gesehen, die QUT ruhere Frzahliexie mMIT eIner Monothelstischen
SChOÖpTUNGS- Un worittheologischen Grundiage (PO) Un späteren HINZU-
Tüugungen (P>) ZurüucCKgenNnrtT DIe leizieren poragten rSt den Charakter eINes
rtuellen Cesetzbuches

DIe xegeljen iÜlmmen (CIST lle darın Uubereın, SS ers 26 CS} enesIis
S In iunktoneller Welse gelesen werden 1N1USS, SS namlıch der Mensch
OTT vergegenwärfigt als senmn Bıldı semn Repräsentan serın STIC  alter
dGs innbil seIner AutoritäGt Un ZW OT IM Inblic GQUT Gl e WOIS QUT IeS-
SSr Welt geschafitfen worden IST UNG alle, die GUuf dieser Wel!lT geschafifen
worcden SInNnd In diesem Zusammenhang Ird VC)  33 einigen CM noch
INne reliatlionale BedeutunGgG unterschieden, dıe Demhaltet SS der
Mensch mMIt OT VerWandtT IstT Ihm ahnelt sSseINne ZUge NnaT le SIN sıch
daruber eINIG IM egensatz Z Jahrhundertelangen Ineologischen



Spekulation SS das Bıld-Gottes-Sermn NIC verloren werden kann: FS
zeIiIcNNe den Menschen als enscnen GQWUS, SUNdIO der nIChT-SUNdIg,
christlich der nıIcCchT-christlich reilglOs der nIcCcht-rellglös. Fine Erklärung,
W OS diese un  I0N Un diese relationale Beziehung ber IM welteren
edeuien Kann weder IM ers nOoCcN In dessen KONTEexXT nerausgearbeiltet
werden. Wn der nhalt dieser eTtapher Dleibt ehbenso WIE der der
Menschenwuürde AaDSITIra tormal Un leer

Menschenwurde und Bilo es
Wahrenag die Spekulation das emd des Menschen als Bıld (30O171es

In der PafTrıstik un SChHolastık hnoch-spekulaftive /Uge annımmMTt, namlıch
Christologische soterlologische, DoNeEeUuMAatTologische, IrinitaÄre un spirıtuell-
mystische ZüUge KOPppelT MS CS Ula @@n emd der enschenwuüur-
de Diese Verbindung IST 7AU] CSreifen nahe |L)GS Verbindungsstück eg
IM Menschlichen els In dier STOG ıra die Menschenwurde SOZUSUJET)
IM eIls des enschnen verankert, seIlf der PafTrıstik ırd der Mensch Gals
Bild (30611es ebenfalls SOZUSUJET) IM els des Menschen lOkalısıer E gIbt
DBerl Wen WIC  ‚K  Ige vVerschliedene Akzentulerungen. In der STOG NnaT der
menschlche els Gls Verankerung cer enschenwurde Ine menr
ralisch-praktische KonnNOoTation der Menschliche els Gls die eistung ZUT

Unterscheldung VOo QUT UNG Ose); In der Pafirıistik NaT der Menschliche
els Gls Ortsbestimmung des Menschen GIls Bild (36171eS Ine MNıITAr-
dogmaftischere Konnotation der Menschliche els als dıe eISsTUuNG, OTT

erkennen, wissen un leben

n der ZeIlt der RKRenalssance UNG der Auftklaärung Vverliert diese Verftllech-
TUNG ber allmanlıch C un Ang Ihre Selbstverstäandlichkeln
einzubußen. DAas Ist die olge der Entwicklungen In der Philosophie die
sıch reflexXIiv un allmanlıch unabhängig NC der Iheologie mMIT der Men-
schenwurde QauseInandersetzft, Un das IM Sinne des ı'hberum arbprifrum,
der reinel (ArUS Alternativen wahlen köonnen, Un dem Treben Nach
luc unabhänglg N\ACX OTT Un eliıgion W OS mIT der Wahlireihelt g —
geben ıst Schleichend Iındet demnach Ine Sakularisierung des Ihemas
der Menschwurde STCI Un ZW GT In dem Sinne, SS sSIe Von dem emd
„Bila (Solies abgekoppelt ıra

Vor diesem Hintergrung IST D eigentlich sehr DeMmMerkenswertt, SS die
Verbindung zwischen der enschenwurde Un dem Menschen GIs Bild
(30171es In UNSeTeSET ZeIt erneUuT verspuren IST Un ZW OT In GkTiuellen |)O-
kumentTen der Kırche |I)GS emd der Menschenwuüurde WCOGiIT schon Iruher
In den Offiziellen kiırchlichen Sprachgebrauch eingedrungen, insbesonde-

In der Soziallehre der Kırche seIT der Enzyklika erum Novarum  M VOoO
aps LeO XII IM re 891 S HNesieht die Vermutung, SS die o0PPpE-
IUNG der Hheiden Ihemen mMIt dem uftkommen der Pairologie des
vorigen Jahrhunderts iun hat un hier Insbesondere MIT dem Insatz
C Pairologen WIE vVves ConNger Un Jean Danielou HeIm USTANOdE-
kommen der KonsTiTution „Gaudium e7 Spes” des welten Vallkanıschen
Konzıls



In dieser KonstTitution Ira eXxplizi Ine Verbindung zwischen der Men-
schenwurde Un dem Menschen Gls Bıla (3O0171eS IM ersten Kapite!l erge-
stellt Cdas den ıtel rag „De numande dignitate*. Darın Ir QuUufT ers 26
MC}  E enesiIs z verwiesen: BDannn sprach Oolt SS UMS enschen
nen als AbDIild UrNMS annlich” UNG QUT Psalm ers Se „DÜ nast
Ihn QUUE wenIg geringer gemaeAl als (3017 ” DIe Oogmafı In nellshistori-
SCNer Perspe  NS „Mysterium GluftIis  “ die KUZ nadenNn dem welten Valtı-
kanum erschlien, ber cseIlt dem FEnde der 50er Jahren vorbereıtet wurde,
Ist WEN VOo den Okumenten dieses Konzıls mMIT beelnftfluss worden,
wWIE e| wieder VOo der EntTwWwICklung der Pailrologie In dieser erlode
beelnftfluss worden SIN IDas verdeutlic dıe aisache SS dieses
CM  DG Aausarucklıch die Verbindung zwischen der Menschenwürde
un dem enschnen Gls Bıld (SO171es DSTOoNT

HIN eSizZiEes Faktum |1N1USS nıer OcNn genannrt werden. UrCc CGS Autfkom-
mme der BIld-Gofttes-Iheologie, ST In der Patrologie UnNG danach In der
Iheologie se1I7 des vorigen Jahrhunderts SING ine el VOo  } ellg-
stromunNgen QUS dieser Quelle verspuren. DIe TemInNIstische TIheologie
egifimier am die Inhe!t Un (CSleichhelt des maAannNlichen Un wWeI|bIlI-
hen C(Sseschlechts un pladıer C  5 er TUr eiınen ungeschlechtlichen
der Ubergeschlechtlichen Goftesbearniff. DIe Befreiungstheologie TUN-
1er AaMmMI Ihre Kritfik der menschenunwürdigen MU DIe Okologische
TIheologie schließlic legitimier amı Ihre Kritik der anthropozentri-
SCEhen Schöpfungstheologie.
Menschenwurde und Bild es In Fcclesia In Europd

Wenn IN Jetz die apostTollsche adNortatllio „Ecclesiag In ELUuUropd De-
rachtiTe annn ZeIg SICM) SS darın ZW OT die Menschenwuüurde meNnre-
1el) tellen YARIR Sprache omMmMm (Nr O2 ber nıe IN Verbindung
mIT dem Menschen als Bıla (3ol1tes In den Paralieldokumenten, „ECcclesia
In AINea VOo  T 9295 „ECCclesIiaG In AMenCat UNG ır  Cclesia In ASIG el
G(QUS$S dem Janr 999 ISst dGs sehr ON der FG (Nr SS} arum ira
dies In „ECclesig In EUrOPEN unterlassen? ang dies mMIt der ATiIsaCNeEe
M} SS die genannten Kiırchendokumente un Ineologischen
Publikationen QuTzeigen, WIE unsystemartisch Un willlkürlic die eiapher
VOo Bıld (5O171es IM Zusammenhang mMIT Gler Menschenwürde Tunglerfte

WAaGs Dleibt Ubrig VOo  r dem Inheologischen SInnn des Ihemas der Men-
schenwürde hne diese religlöse MetTaphere 1S7 Ges emd der Men-
schenwurde Aausschließlich n der Krchlichen SOzlallehre Dbeheimatet In
der S$} WIE berets gEesSaOl ZU ersien Mal angewandt wurdes der
NOrT dGs emdad der enschenwurde MIT der eTtapher des Menschen
Gls Biıld (30171es wirklıc ZU roprium der Iheologlie? Bılden SIe e|
SU(TNnmer) wWirklic Gc CGrundihema SIC!H der ineologischen Anthropolo-
gle WIE SS n „Mysterium GluftIis  M gesagt wirde Gehort In diesem Sinne
Z re der-Kirehee Der CdaGs wüurde neiIßen In dem aße WIE die
Verbindung zwischen Menschenwurde UNG dem Mensch Gls Bıla (50O171es



ehl verringert sıch WON das Inheologische CGewicht des Ihemas Men-
schenwurde

Ist die Kirche europafahig?
Mittels eIner SChlusstolgerung dieses SrTen ells MOCKHTS ( diese

Dbeantworten versuchen

an DDIe Verbindung zwischen der Menschenwuüuürde Un dem enscnen
als Bild (50171eSs Iıra VOo  7 der Kırche IM Okumen „ECcclesia In FUrG>
D  v& AIC nergestell DIel UT WIE gES@OT die Nnervor: Was ST
das emdd y  enschenwurde“” der Kırche gerade IM Inheologischen
Sinne wer Übrigens konnen weder OS dem emd ’  enschen-
wurde‘ noch CAUS dem des Menschen GIls Bıla C(SOTTes RIC  IIniıen
Normen, (3eseiz7e derT Kechile abgeleltet werden, ucn keine Men-
schenrechte Beldes SIN ormale, absirakte Un eere Begrıffe.
DIe eINzZIge, ber sehr wichtige un  I10N die el en Ist SS
sIe GIls regulatiıves PrinziIp Irksam seamn konnen der, schariter, Gls
Gegenbegrift, Konirastkategorie, konirafaktische Indıkation Sie
können MUT ETTeKTIV seln, wWennNn Onkreie Errahrungen Un empPpIrische
nalyvsen VOo Verleitzungen der Menschenwürde Neschrieben WeTl-
den hne Beschreibungen UNG nalysen menschenunwürdlgen
elidens bleiben el Begriffe aGDSIra tormal UNG eer SIie unktio-
nIieren annn 0Ur Gls ıne „Tlgure OT speech”.
In „Ecclesia In EUrÖopet kommen diese Beschreibungen un nNAaIly-
SSr} e NO DaGs Ookumen gibf zanlreiche mMmoralısıerende euvuTtzer
Uber das LUropa dieser Zeıt Gls Ine ZeIt voller Verzweiflung, eExIsten-
jeller Hragmentlerung, Abschwächun der gegenseilligen ONGAOGTI-
TGl HedonIsmMmUSs, KOonNsumMISMUS, Drogen NewW Age Horizontalismus,
VUUC Rellgliosität, Humanısmus, Atihelsmus UNG VOoll nvermogen sıch
selbst Gals Sunder Heirachten Ich MoOChte die Prasenz dieser PNhG-
MOTMNMNESTIE AIC hne welteres leugnen, Ine analyifiısche escNrel-
DUNGg der ala DIek Maß In dem SIEe Quiireien die ekToren eilz
Gruppen Innerhalb derer SIe erschemen, die Bedingungen UnTtTer
enen un dıe Gkioren Dre die sIe QauiTireten |)GS alles ehl DGIr-

Dleibt eın Adoyer TUr diıe enschenwurde IM utftleeren Kaum
Tecken UNG elstet SsOmMIT keinen Bellrag Tüur ıne Talilsachliche LOSUNG
er wirklichen robleme In Luropda urzum iIne rivelle SPreC  Igur,
ıne verpassie CHGAÄGE

n  2 enschenwurde, emokralie und enschenrechtile

Soeben naDe e gesagtT SS CAUS der Menschenwurde WG OrTlIOri
CIUS dem enschnen Gls Bild (30171es keine IC  IIınıen Normen, (eseiz7e
UNG Kechle abgelemeTt werden können. Das edevuTtle ber QIC SS



sIe HIC edeutsam waren TUr dGs zweilte emd dieses Vorirages, nNamMm-
lıch diıe emokratlie un die enschenrechtTe

emokrtatie in Fecclesiag In Europa
DIEe FagE mIT der IS Ich U befassen MmOCNTeEe autet In wliefern Ist

dıe Idee der emokratie In der aposftolischen adhortatio „Ecclesia In
Eur wiederzufinden? lese ST C(JUS 7WEeI CGrunden wichtig ZWUG-
ererst die emokratie C(IUS nTtTrnNsIschen (Csrunden eINn orekäres D
semn. Der run ST der, SS sSIe STANAdIg In eIınen ortdauernden HND

Anerkennung“ verwickelt Ist MIGc Och mehr VOoO OÖOkonomie un
Staatsburokratie abhängig werden. |)es welteren baslert sIe Quf eIner
insttutonell-schwachen Offentlichen MeiInung In der die dellberative
emokratie die Beratischlagung des Volkes ZUW Geltung ONM SIie
Draucht demzufolge sirukiurellen espekt Intensive sozlale Unterstützung
standiIge Wartung SIe MUuUSs SOZUSUJET) Jeden Augenblick Uufs evue E[ -
Tunden werden. er uft die apostolische Adhortation seIbst die R|-
SCcChoTfe Rellgiösen UNG L alen In dieser Reihenftfolge: DIe Kırche ISsT Ine
Standegesellschafft! COIZU ©|Uin die emokratiıe WIE Wn die enscnen-
rechile In LUropa enren Uund den nOöTfIgen Beltrag CIZU elisten DIe
Kırche NaT hıer ıne wichftige Aufgabe erfullen, WIE „ECcclesig In PUrÖ-
Dd  L selIbst SOGOgT

DIe ber ST IST das In eIner Kırche diıe selber alles andere Gals Ge-
Mokralilsch ondern MoOoNOkratlisch sirukiurliert IST Un davon Im KaU-
te des zwelılen Milenniums INne Glaubenswahrheilt gemacht hat Der-
aUp mögliche ST CGS den eltern der Kırche mOglıch deren Autoritat
WIE e Autoritat In eIner demokratischen (sesellschafit INne Intirinsiısch
angefochtene Autoritat ST die In der Kırche Der Gls USGrUC elIner IN-
deftfechDbilitas Un nfallıbıta gesehen wirde IST das den Kirchenmitglie-
ern mOglıch dıe In der emokratle 7U Offentlichen eDbrauc der
ernun IM OffentTichen Diskurs auTgerufen werden, sıch ber In der Kır-
Che gehorsam mIT der kiırchlichen Autoritat ınden müUussen,
WefTn/ SIEe USSEBEN MAae diıe SIEe selbst al Gals definitiv versie (GIE
ASZ vendam en Nr un wodurch die Kirchenmitglieder In diıe
Adunkle Dialektik VC) Rationalitat UNG Glaubensgehorsam verfallen? ST
das mMOglıch Tur Iheologen die eInerselts In den Universitäten nach der
anrmeı suchen UNG OZU Inirnsisch-fallible CNrmTie Z Überprüfung Ihrer
Nullhypothesen unternehmen, un C denen andererse!Its gefordert
wIrd), dem Madgtlisterium voll m JUNZ gehorchene |ST der Aufruft der
Kırche LUropag, diese europälschen erTtfe erns nehmen, unter
erern) diıe emokratie C eın eichen WIE IC ollegen anderer FCI-
ultaien nNnabe horen, blınder Arroganze Diese Fragen SIN UTTISO
ıT1erer WeI| In EUTOPe VOo einem deMOKrAETSSCNeN Defizit diıe Kede
IST Wie kannn CGS Defizit des eiınen beım QU des ET1IZITS des Anderen
helfen? DIel edevuTtTe ber NIC SS @@ demokratische OS UunTtTer
den enschnen Nınsıchtlich EUrÖPG tehlen wurde. Im Gegentell n der
nıederländıIschen Bevölkerung SIN mehNhr GIls 80% Befurworter eINes
Referendums Uber Gas GrundgeseTz tur EUrOPe EeNAUSO wenIg ehl CGS



demokratlische OS In der Kırche selbst WIE In einer vergleichenden
Untersuchung unTter deutschen belgischen Wnl niıederländiIschen Inhe6=
loglestudenten der ZUukUunfftige er der KreGNEe eUvuTlIc wurde: Sie
lehnen die MonNnNoOokratische Kırche ab Un stimmen CS einer emokrTatI-
SCcCNen Kırche IDT SS einen anderen Weg WeT17)1 MC SICH NIC CT
reiben WIII| zwischen eIner MonNnNokratischen Kırche Un eIner emokrati-
SscCNen Gesellschaft?

Menschrechile In Fcclesiag In Europad
DIS rragen SIN gesiell Ich OommMe Z RKEC  SSTCOCGC aallı seIınen

Menschenrechten

Im globalen Sinne kann IM Unf Gruppen NC echten Uuntferscheiden
zuerst DUrgerliche Freihelten die In der ITradıtion der reinel Neschlossen
legen un die IM ] Jahrhundert aufgekommen SINd: OM diıe DOll-
senern Rechie die SICH QufT die Teilnahme o Deziehen, Un die
Juristischen Kechte die Z nehmen QUT den RESCNTSSCHUTZ des Urgers
Un diıe mMT den Dolitischen Rechiten IM ] Jahrhundert IxXiert
worden SINd: die sOzlal-OÖkonomischen Rechte dıe füur den Sozialstaga des

Jahrhunderts CHEraktensNsSch SIN un schließlic die Kolle  iıven
RKRechte die In der zwellen Haltie des Jahrhunderts Insbesondere
UrCc die EntTwICklungsIiänder CGS IC ader Welt erbilickten

Wie STEe SS mIT den enschenrechten In „Ecclesia In Europa e UVOT
nabe IC Herets angemerK SS CGS Okumen keine Beziehung eTt-
stellt zwischen der enschenwurde Un dem Menschen als Bila) (307171es
Noch emerkenswerter ST e5, SS SS ebenso wenIg Ine Beziehung ZWII-
SscCNen der Ur' des Menschen Un den Menschenrechiten gIbT un
ucn e zwischen der Bild-Gottes-Metapher Un den Menschenrech-
1en, mIT eIner Ausnahme, namlıch bezüglich der Behandliung der KRechte
VC) Immigranten, WeT17) uch sehnr NüCchTIg. ST Aas europälsche DOKUu-
mMmenT schluderiIg KONZIpIeErTS der spielen weder die etapher V Men-
SChen Gls Bıld (3O7171es noch CGS emd der Menschenwürde INne ernsTt-

Ineologische Rolle, WeT1r) s Menschenrechile ©S WOGS r
niıscher Un gemelner Tormulhert: SING die eNnsENeNreChHTEe Tur diıe Kırche
ken WSGCETUC des gOfilichen NaTurgesetzes UNG NaTtTurrec mehr SONMN-
ern eInes Dositiven Kechtits CGS KeIner naheren LegitimierunNg mehr DEe-
Gr

DIe IST eSiche enschenrechte werden Ubernhaupf expiizierte
Nun, eigentlich gIbf S MUT Ine Gruppe dıe ausdrücklich WeT1N uch
U Teilwelse, DneNandelT WIrd, namlıch dıe ersie Gruppe der Durgerlichen
Freihnelten Von den anderen vier Gruppen den Dolitischen Juristischen,
SOZIOÖkonomIschen un kollektiven echien ıST In eIınenmn Ausdrucklichen
Sinne AICAÄTS erkennen leder Oomm die rage QUT, OD CS SICN e1n
schluderiges OkKkKumen nandelT UnNG OD die Kırche Uberhaupf nteressiert

EuUropd, Ihrer emokratie Ihren enschenrechten ıST



Auf einige enschenrechtle der ersten Gruppe namlıch die Uurgerlli-
hen Freihelten S der Beralen Iradıtion nistrammMmen, geni Cdas LDDOKU-
mentT naher e1n, Wel| SS RKechile SINd, die der Kırche erzen legen. Ich

drei daGSs eCc QUT en diıe Kecnhie der Famlilie, @E rziehung,
der Unterrichtung un schließlic das der Rellgionsifreihelt. Ten ICGSsSe 11UT),
(A\IS zeilichen CGrunden, CGS eC ST en UNG die tamılıGren UNG ST -
zieheriıschen Rechte außer CT Un Heschränke ıch QUT die Rellglions-
reinel

WAaGs SAgT das OoOkumen Uuber die Religionsifreihelt® e| gehe IC GIe-
VOo  z GQUS; SS dieses eC IM allgemeInen Sinne C MUT 7WE@| DimensiI-
167 UmfTasst, Ine Indiıviduelle Uund Ine kollektive Dimension, WIE mIC

gewöÖhnlich SOOgT sondern dreil, namlıch neben un IM Zusammenhang
mMIT der Indıviduellen Un kolle  iven Dimension Ine interreligiöse Dimen-
SION.

Nun, die Indıviduelle Dimension, daGs eCc des Einzelnen, WIE In
der | ıteraTtlur ZUT Menschrechitsirage gesagt Ird IM Inblic Quf elligion
UNG Kırche Ine eigene Wan| reiten diese Wanl LESN oropagleren,
ber VCN welılfTe| innerhalb der eigenen ellgion ZU WWSCHHUG HrınN-
JESTN, eigene reilgliöse nTterpreiationen ersiellen, V eIner ellgion ZUT
anderen Uuberzuilreien, sıch TUr den Atihelsmus enTiscnNeIden un WE
diese Wan| Doropagleren dies alles en| IM Okumen un enl en
In der Erklärung der Rellgionsireihelt des wellen Vatıkanum

Im Gegensatz Z Ira In dem Ookumen diıe kollektive Dimension der
Religionstfreiheilt verhältinismäßig ausitführlic DeNandeltT Sıe Ira anhand
drelier reilglOser Kechile ausgearbellet die lle nehmen Quf CGS
Verhältnis zwischen Kırche un Aa DZW Kırche UNG EUrOPG das eC
QUT Selbstorganisation der Kırchen dGSs eCc QUT die SPEZANSENE Identitat
der Kırchen UNG schließlic das eC QUT Respekt VOT dem Juristischen
STATUS den die Kırchen aufgrun der nalionalen Geseizgebung genle-
en

UnG schließlic DIe nterreilgliöse Dimension der Reilglonsitreihelt Ira Im
gesamten Tex7t NIC Dehandelt FUr en ST diese Dimension ViC) großer
BedeuTung wWelIl WIF IC den Prozess der Globalisierung daGs Zeitalter
des Iberalen, nationalen UnNG sOouveranen TaaTes In dem die rennung
VOo Kırche Un ac IM Mittelpun STGOGN UNG ste nıINTeEr NS assen DIe
© s Iautet MC MUT, W OS die Rellglonstreihelt TUr daSs Indiıviduum dier
für diıe reilglöse KollekTivitat IM Vernhalinıis ZU C edeutTe ondern
WE WOS SIe TUr die Beziehung un den Verkehr zwischen den reilgliösen
Gemenmmnschaftfien untereinander edevute WGSs edevultle die RellgIoNS-
reinel der eınen ellgion Tüur die anderes WAas edevuTte die Anerken-
NUNg der Frorderung naen (Orinodoxie\ die Ine ellgion TUr die Am-
erkennung der Forderung adCH Orthodoxie WIC die anderes WGSs De-
deutet SS SS W VSTY CNAhurch IS Ortnodox T1Oo WIE John OS sagiTes
Mir cheınt SS In Iheologie UnNG Kırche narTt daran gearbeiltet werden



USS, die „Polltik der Anerkennung“ IM Hegelschen Sinne N lex
Honneiln tiefer durc  enken WGSs eqdevuTtTe die Anerkennung der
Identität Un Differenz der eiınen ellgion tfüur die andere In eIner SOIC
gegenselligen Anerkennung leg notwendigerweise CdaGs MNNZIP des PeTr-
spektivwechsels un der Perspekiivkoordination Impliziert Dieses PrINnzZIp
veriräg sıcCh wWeder mMT dem CShnsiieche FxXklusivismus UNG INKIlusIvISMUS,
VOo dem CGS Okumen Zeugnıis gIpT OCH mMI7 dem edanken SS der
DIGIOg zwischen den Reilgionen Ine Ausdrucksform der Issıon Ist Man
kannn AI den anderen In seIıner IdentTitat un Differenz anerkennen Un
zugleic ararn Testhalien SS der andere (1UT Insofern anrneı DeSITZT
WeTl 171 darın ementTe, ranlien der christiche anrneı enihalien SINd,
WIE die Kongregaftion der Iaubenslehre einIge re Dehauptete
AWUS emßpirischer Forschung gentT Immer wieder nervor, SS diıe Einstellun-
JEST) des Fxklusivismus Un Inklusivismus VOo den Beiragiten Gls reilglÖös IN-
© [0[0[0[0[0]| DBeWACNHieT werden, sOowon|! In europälschen andern WIE
Deutschlan U den Niederlanden Gls ven In eınem reilglÖs gemisch-
ıen | and WIEe Sudafrıka UNG uchn SS solche Einstellungen weniIger
effektiven relligliösen Lermprozessen Tühren Gls Einstellungen des dialogı-
Sschen Pluraliısmus.

DIe BedeuTtTung eIner solchen Interreiligliösen Interpreitation der ReIlgIONS-
reinel DBeschränkt sıch mMmeInNEeSs Hrachtens NIC QGUT Religionen, WeI| -UrO-

evuTtTe un geWISS In ukunft INne globale Veraniwortung iragen
NnaT für reinel Gleichhelt Sicherhe!Ilt Un reden n Ihrem SSOVY Uuber die
Identtät EUWFOPAS! CGS In der DA abgedruckt wurde, verwliesen sowohl
JaCcques Derrida un Jurgen Habermas Gls uch Ralft Dahrendorft Un
ImoTthy (Sarton Ashn QUT CGS SCcCNrIfNistuck - ZUM ewlgen reden“ In dem
KEINT seINe Utopie einer KonfOoderation der 1aalen skIzziertle. e| @nT-
lehnie S KOanT den ıtel einem Aushang eınen nollandısche CG-
fe, Uunter dem dıe SkI77e eInes Frliedhofes iIinden W  - MIT anderen W.OTr-
ten ELuropa Ira eın Kontinent der Weltburger sem der S Ira IC
senmnm Wenn $ kein Kontinent der Weltburger sem Ird er semn WIIlL, Ira
SS semn eigenes rab graben Un mMITt diesem rab dGSs Grab der JUNZET)
eltgemeinschaft, diıe sSICNH WaCH „Jeptfember '|‘Iu 2001 ) S>OZUSUYCT] In
der dSse des eizien ErICNTs einde Gals olge des rohenden “CIGsSN
OT Cilvillzations, OT CUulTures, In Of relgloNS”. Nach den orien des SPpANI-
sSShHhEeN Philosophen Fernando Savailer, der ehbentTalls den genannten
ESSOVYS Detelllgt WÜl, VU>SSET) Z konsiruktiven iTrebnen nacNnN „eWwWIgem
medermn Kkeine tTeindlichen STammMEe die VOo  - unversöhnlichen (SO11er
geführt werden S wurde el gehen diıe neutige katholische Kırche
einen teindlichen amm mMIT eınem unversöhnlichen OfTT mMemTmelT,
Der ST die rage MITeS gerechtiertigt OD sSIe gerade Sut dem Ceblet
der Rellgionsitreihelt MC menr QGuf Ihre eIgeneEen BeIlIagnge un ınr eIge-
Mes Uberleben gerichtet D Gals SIN einen unelgennützigen, auimnenNtTISsCAEN
DIGIOO mIT den anderen Reilgionen Ole CIM QUT das Uberleben der
Menschhe!l



Was IMNUSS die Kirche Iun, ; europafähig ZU werden?
C mMIT der ST die Kırche europaTtTähige” In ıIne Iıtane|l der

Klagegesänge verftfallen, erlaube e mMır den Untertitel dieses eltlrags
eInmal| Uumzudrenen: WAGs |1N1USS die Kırche Iun, europafählg WeTlT-
dens

n | DIek erstie, W OS NOTIO woare, IST die EnTwWwICklung eIner adäquaten
Iheologischen Neorlıe der Menschenwuüurde QUT Basıs der eiapner
des enschnen Gls Bıla Golites Ubrigens IM breiteren Kahmen er
ESCHMATOIOgISCHNEN Perspe  IvVeE des Keiches e Diese heorle
Musste CTT die Basıs TUr Ine TIheologıie der enschenrechte Dıll-
den

Fine Iheologie der enschenrechte Kann MUT glaubwürdIg unktio-
nıeren, WEeT17) die Kırche Ihre MoNOkrallische TUuKTUr In Ine eMmMmO-
krafische ruKTUur verwandelT, WOS siıcherlıch IM Sınne Hegels KOonsH-
tutonell gebundene Amter In der Kırche mMIT sICh oringen könnte

Be| den enschenrechten MWISS SS der Kırche GE Wohlergehen
der Burger EUrOPaS gehen die als Weltbürger DNeirachtet werden
(müssen). In diesem L YcHhTe ST S der Zet die Interpretation der
Religionsfreihelt wesentlich e  S tormuleren get zumındest E[ -

gänzen. e| ©Sa N AilsS MO die reinel der eligion Gls <oß
lektivitat ondern Oecn CGS Indıviduum S ıst IC MUT trel In der
Wanhl seInNner Religion, ondern ST uch lrei innerhalb seIner Rellgıl-

SsOwOoNh| WOS sem (CSewlilssen Un Denken als uch prechen UNG
Handeln eITl DIek gılt DCh UNG UZ DesOoNders TUr Iheologen.
Der WT T1aGrker Dedart die Rellgionsireihelt eIner wesentlichen
Neuinterpretaftion NINsSIChHTIC der Beziehung der Reilgionen UnTer-
einander. FxXklusivismus Un Inklusivismus veriragen SICN MIECHAT aallı der
Olıtık der Anerkennung gegenseltiger IdentTitat UNG Differenz IM
Hegelschen Sınne. DAas Dilemma CÖTeT WOo gent e nıINe Za EWI-
JET) reden teiındlicher STammMeEe mMIT unversönNnnlichen CSOö1erm QUT
den re der Z ewlgen rneden der Universalitat des eICc
(30171es

n eichem aße kannn die Kırche ETTeKTIV die „Gelster” der FUrÖ-
Doder In diese IchTtung HNeemtTtlussen? |)GS Kkann sIe [1UT, WeT1/) die
cnNristiche Kırchen In Sacenhen Menschenwuüurde, emokrTalle Un
enschenrechtile zusammMmenAarbeılen AUus der gktuellen europdl-
SscCNen Forschung gehrt nervor, SS Adurcnhschnitilich HSS der eVvVOl-
Kerung In europälschen andern Mitglie eIıner Kırche SINd, Un
mehNhr Gals 30% moaÄonNAatTlıch (S3oltfesdiensiten teillnehmen. Dieser GrtIi-
ZIopAaTIONSOrA Uberstelgt die Partiziıpation aller anderen nsTiTulonen
der Vereine In der Zivilgesellschaft Hıer stehen WIrF gemeInsam
on! VOT einer eiligen Tlıcht Gls ucn OT eIner Oopportunen ele-
genneilt die WIr IC einfach STIrGTIOS versireichen Iassen durfen

mIT Kar| Cr sprechen: S ST eın der STtunde



AUSs dem NiederländiIschen INS euische Uberiragen IO Michae|l SCHe-
er-Ralth


